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Montag, den 11. April 1927.
Deutschland.

Weimar, 9. April . Der Landtag von Thüringen lehnte
heute sowohl die sozialdemokratische Ministerliste als auch dieListe des Ministerialdirektors Toelle an der Spitze ab. Die
kommunistische Fraktion stellte den Antrag , der Landtag solle
sich auflösen.

Berlin , 9. April . Im Reichsfinanzministerium fand gestern
unter denr Vorsitz des Reichsministers der Finanzen , Dr . Köh¬ler, eine größere Besprechung mit den Präsidenten der Landes¬
finanzämter des Reiches statt . Die Aussprache diente im we¬
sentlichen der sachlichen Erörterung über die weitere Verein¬fachung der Reichsfinanzverwaltnng , insbesondere auch derEntlastung der Finanzämter.

Staatsaufsicht über die Gemeinde Tchlotzberg.
Stuttgart , 8. April . Der Entwurf eines Gesetzes über die

Verwaltung der Gemeinde Schloßberg ist jetzt im Druck erschie¬nen. Darin wird u. a. bestimmt: Die Gemeinde Schloßberg,OA. Neresheim, wird bis 1. April 1937 unter besondere Staats¬
aufsicht gestellt, um die ordnungsmäßige Erfüllung ihrer öffent¬lichen Aufgaben sicherzustellen. Das Staatsministerium kann
auf Antrag des Innenministeriums die besondere Staatsauf¬
sicht verlängere jedoch nicht über Len 1. April 1952 hinaus . An
die Stelle des Ortsvorstehers , des Ratschreibers, des Gemeinde¬pflegers und der zur Handhabung der Ortspolizei und des
Feldschutzes berufenen Personen treten vom Staat bestellte Be¬auftragte, denen die Befugnisse der genannten Gemeindebeam¬ten zukommen. Die gesetzlichen Befugnisse des Ortsvorsteherswerden für den beauftragten Ortsvorsteher erweitert . Ist der
Gemeinderat dauernd beschlußunfähig oder gefährdet er durchfein Verhalten die geordnete Fortführung der Gemeinde¬
geschäfte, so kann die Ministerialqbteilung für Bezirks- undKörperschaftsverwaltung mit Genehmigung des Innenmini¬steriums entweder den Gemeinderat auflösen oder einen oder
mehrere Bevollmächtigte für bestimmte Zeit zur Wahrnehmung
sämtlicher oder einzelner Obliegenheiten des Gemeinderats be¬stellen. Die Verfügung der Ministerialabteilung ist endgültig.Die sehr eingehende Begründung des Gesetzentwurfs geht zu¬
nächst auf die Vorgeschichte, sowie aus die wirtschaftlichen, ge¬
sellschaftlichen und sittlichen Verhältnisse der Gemeinde undderen Ursachen ein. Nach dem vom Oberamt für vollziehbarerklärten Voranschlag des Gemeindehaushalts für Las Rech¬nungsjahr 1926 belaufen sich die gesamten Einnahmen auf 2190
Reichsmark, dagegen die Ausgaben auf 17100 Reichsmark. Wei¬ter werden behandelt die bisherigen Hilfsmaßnahmen , die bei
der Eigenart der Verhältnisse und der besonderen Veranlagungdes Schloßberger Bevölkerung zu nachhaltigen Erfolgen nichtgeführt haben. Eingemeindungsversuche sind gleichfalls ge¬
schmiert. Bezüglich der künftigen Abhilfemaßnahmen wird aus¬geführt : Die Möglichkeit, die wirtschaftliche Lage der Gemeinde
Schlotzberg und ihrer Einwohner Lurch Erwerbung von Grundund Boden zu heben, ist nach den örtlichen Verhältnissen an sich
beschränkt. Abgesehen hievon ist jedoch erste Voraussetzung, uman die Erwerbung von Grund und Boden mit Erfolg heran-treten zu können, daß vor allem in der Gemeindeverwaltungwieder geordnete Verhältnisse herrschen, des weiteren, daß schonin der Schule der Grund dafür gelegt wird, daß die Einwohnereiner geregelten, andauernden, pünktlichen und gewissenhaftenArbeit Verständnis entgegenbringen. Aber auch dann muß
man sich darüber klar sein, daß /sich die GemeindeSchloßbergbei dem Mangel aller sonstigen Voraussetzungen jedenfalls in
absehbarer Zeit nicht zu einer eigentlich bäuerlichen Gemeinde
entwickeln kann. Es wird sich im wesentlichen auch in der Zu¬kunft Wohl nur darum handeln können, bei jeder geeigneten
Gelegenheit den landwirtschaftlichen Grundbesitz der Gemeindeund ihrer Einwohner , soweit eme Sicherheit für einen ent¬
sprechenden Anbau gegeben ist, zwecks Gewinnung von Kraut-und Gemüsegärten tunlichst zu vermehren und daneben gleich¬
zeitig die Ziegenzucht nach Möglichkeit noch weiter aus-
zudehnen.

Oeffentliche Kundgebung des Sparerbundes und der Bolks-
rechtspartei.

Stuttgart , 9. April. Am Donnerstag abend fand im Wulle-
jaal eine öffentliche Kundgebung des Sparerbundes und der
Volksrechtspartei statt. Der Vorsitzende, Prof . Bauser , erteiltenach kurzer Begrüßung dem Referenten, Justizrat Brink-Berlin , das Wort zu seinem dreistündigen mit ungeheuremBeifall aufgenommenen Ausführungen , in denen er die Not¬
wendigkeit und die Tragbarkeit einer gerechten Aufwertung anHand eines erdrückenden Materials in überzeugender Weise
nachwies. In einer einstimmig angenommenen Entschließungwurden die württ . Regierung und die württ . Reichstagsabge¬
ordneten aufgefordert, mit aller Macht sich für eine weitgehendeVerbesserung des Regierungsentwurfs im Sinne der Vorschlägevon Dr . Best einzusetzen.

Deutsche Schiffsflaggen in Bromberg eingeholt.
Berlin , 9. April . Wie die „Tägliche Rundschau" aus Brom¬berg meldet. Passierten Freitag 2 deutsche Motorschiffe, die derEtrombauverwaltung Breslau angehören, den Bromberger

Kanal . Die Schiffe machten am Bromberger Bollwerk fest.Sie hatten, wie es international üblich ist, die deutsche Schiffs¬
flagge gehißt. Nach Aufforderung eines Polizeibeamten sah sich
jedoch der Transportführer genötigt, die Flaggen wieder ein¬
zuziehen. Andere deutsche Schiffe konnten bisher ohne Bean¬standung ihre Flaggen führen, die nicht nur den Staat bezeich¬nen, dem die Schiffe angehörten, sondern gleichzeitig einenehrenden Gruß gegenüber dem fremden Staat bedeuten, durch
deren Gewässer auf Grund internationaler Vereinbarungen die
Schiffe fahren.

Vom französischen Kriegsgericht verurteilt.
Landau, 9. April. Das französische Kriegsgericht in Landauverhandelte heute in ei ' em Abwesenheitsverfahren gegen den30 Jahre alten Küfer Hermann Krauter aus Neustadt a. d.

Haardt wegen des bekannten Zwischenfalls im November v. I.in Neustadt. Krauter , der sich gegenwärtig in Oesterreich auf¬hält und geistig nicht normal ist, ist des Mordversuches aneinem Angehörigen der Besatzungsarmeeangeklagt. Obwohl

nach Lage der Dinge nur ein Unglücksfalls in Frage kommenkann, hielt das Gericht den Beweis für die Tat erbracht. Esbilligte jedoch dem Angeklagten mildernde Umstände zu und
verurteilte ihn zu 5 Jahren Zuchthaus und 20 Jahren Landes¬verweisung.

Die Matrosenmeutcrei vor dem Untersuchungsausschuß.
Berlin, 9. April. Vor dem parlamentarischen Unter¬

suchungsausschuß für die Ursachen des Zusammenbruchs wiesheute Landgerichtsrat Dr . Dobring die Vorwürfe , die ihmüber seine Haltung gegenüber den Marinemeuterern von 1917
gemacht werden, ganz entschieden zurück. Die auch wieder ver¬
nommenen früher verurteilten Matrosen behaupten von neuem,daß Dr . Dobring bei ihren Vernehmungen, die sich oft stunden¬lang hinzogen, ganz entgegengesetzte Vernehmungsprotokolleaufgesetzt habe. Von einer politischen Organisation bei derFlotte sei 1917 noch gar keine Rede gewesen. Der Abgeordnete
Brüninghaus (D. Vp.) warf dabei aber ein, daß der Zeuge,der frühere Oberheizer Sachse, im Gegensatz zu seiner heutigenAussage doch einmal vor dem Ausschuß zugegeben habe, daß
schon lange vor den Ernährungsschwierigkeiten in der deutschenFlotte eine Vertrauensleuteorganisation von 3000 Personen
aufgezogen worden sei. Diese Organisation habe schon damalsim Zeichen der Liebknechtschen Ideen gestanden. Dies bestritt
der Zeuge Weber, dem sich auch der Zeuge Steigemann an¬schloß. Seinen Freund , den erschossenen Reichpietsch, stellteSteigemann jedoch als einen Mann dar, der sich einer politi¬
schen Führerrolle bewußt war und auch einmal zugab, hinter
sich Abgeordnete zu haben. Fraglos habe Reichpictsch das End¬
ziel gehabt, einmal die Flotte lahm zu legen. Als davon gespro¬
chen wird, daß Reichpietsch 1915 in die 2. Klasse des Soldaten¬standes versetzt worden war , weil er einem Kameraden 210 Mk.
entwendet hatte, stellte der Zeuge Schneider fest, daß diesesGeld ihm und Reichpietsch zusammengehört hatte, und daß eszu dem an Bord verbotenen Zigarettenhanel verwendet werden
sollte. 11m ihn nicht zu verraten , hätte Reichpietsch den airgeb¬
lichen Diebstahl auf sich genommen. — Der Ausschuß vertagte
sich darauf auf den 6. Mai.

Sitzung des Berwaltungsrats der Rcichspost.
Berlin, 9. April. Am 8. und 9. April hielt der Verwal¬tungsrat der Deutschen Rcichspost eine Sitzung ab. Reichs¬postminister Dr . Schätzel gab die in der Zusammensetzung des

Verwaltungsrats eingetretenen Veränderungen bekannt, dankteden ausgeschiedenen Mitgliedern für ihre hingebende und ver¬dienstvolle Tätigkeit und bat die neu eingetretencn um ihre
Mitarbeit . Er gab sodann einen Ileberblick über die Wirt¬
schaftslage der Deutschen Reichspost im ab gelaufenen Rech¬nungsjahr , das zwar ohne Fehlbetrag abschließt und die Ab¬
führung eines Betrages von 70 Millionen an das Reich ge¬stattet, im übrigen aber als äußerst gespannt zu bezeichnen ist.Der Verwaltungsrat stimmte der Vorlage zu, wonach für die
Versendung der Zeitungsbahnhofsbriefe mit Zustimmung der
in Betracht kommenden Berufsvereinigungen ein neues Ver- ,fahren eingeführt wird, das größere Einfachheit und Beweglich- !
keit besitzt. Ferner wird die Beifügung von Warenproben zu jZeitungen gestattet, soweit diese Proben sich nach Form , Größe, -Stärke usw. zu dieser Versendung eignen. Heber die Verhält¬
nisse des Deutschen Rundfunks machte der Rundfunkkommissar,
Staatssekretär a. D . Dr . Bredow, ausführliche Mitteilungen.Die eingehende Beratung wurde einer späteren Sitzung des
Arbeitsausschusses Vorbehalten, lieber die Entschließung des
Reichstags, die am 1. Mai in Kraft tretende Fernsprechgebüh¬renordnung zugunsten der Wenigsprecher abzuändern, fand eine I
ausgedehnte Erörterung statt. Alle in dieser Entschließung ent- i
haltenen Wünsche und Gesichtspunkte wurden vom Verwal - jtungsrat eingehend geprüft und gegeneinander abgewogen. Daüber die Wirkung der in Aussicht genommenen Gebühren noch
keine Unterlagen vorhanden sind, beschloß der Verwaltungsrat,vorerst eine Beobachtungszeit von längstens einem Fahr eintre-
ten zu lasten, um dann der Entschließueng des Reichstages auf¬grund bester Erfahrungstatsachen näher zu treten.

Ausland.
Paris , 9. April. Der Prozeß gegen Abbe Hacgy gibt derPariser Presse den Anlaß zu einem Vernichtungsfeldzug gegendie elsässischen Autonomisten.
London, 9. April. Nach englischen Meldungen hat sich dieSpannung zwischen Rußland und Nordchina bedenklich zu¬

gespitzt. Eine Pariser Zeitung weiß von umfangreichen mili¬tärischen Vorbereitungen Sowietrußlands in der Mongolei zuberichten.
Bernstorff fordert direkte Beschränkung des Kriegsmaterials.

Genf, 9. April. Mit großer Spannung wurde heute mor¬gen die Beratung des deutschen Zusatzantragcs erwartet , der!durch eine direkte Zählung des Rcservematerials eine direkte!
Beschränkung dieses Materials erreichen will. Die Frage der
MaterialbesHränkung ist bereits einmal behandelt worden bei jder Diskussion über das Landheer. Damals fand sie keinej
Erledigung . Der französische Entwurf will eine Beschränkungjdes Reservematerials nur durch die Beschränkung der Militär¬
ausgaben erreichen. Die ungeheuren Matcrialvorräte aus dem
Weltkrieg, die in Frankreich aufgehäuft sind, würden durcheine Beschränkung der Ausgaben natürlich nicht erfaßt , weilsie keine nennenswerten Ausgaben erforderlich machen. Auf
diese Weise möchten Frankreich und Belgien das Gesicht wah¬ren , aber jeder Veröffentlichungspflicht und jeder Beschränkung
für dieses Material entgehen. Der deutsche Vorschlag, derübrigens schon in der Ilnterkommission in ähnlicher Form fest¬gestellt wurde, ist natürlich geeignet, ein bißchen Klarheit in
den angeblichen Abrüstungseife'' der französischenGruppe zubringen . Gleich zu Beginn ' heutigen Sitzung begründeteGraf Bernstorff Len deutsche Zusatzantrag, der eine genaue
Zählung der vorhandenen Gewehre, Geschütze, Mörser , Minen-
werser, Tankwagen und Tanks wünscht. Es ist natürlich nichtseinfacher, als diese Zählung durchzuführen und wenn die ande¬ren behaupten sie nicht durchführen zu können, so ist das weiternichts als schlechter Wille. Graf Bernstorff wies zu Anfang

seiner Rede darauf hin, daß er gerne Boncour davon über¬
zeugen möchte, daß eine direkte Beschränkung des Materials
möglich sei, aber es sei schwer, hier in Genf jemanden zu über¬
zeugen. Denn hinter den Delegierten stehen die Rüstungssach¬
verständigen und hinter beiden die Regierungen . „Für Deutsch¬land wie für jedes Land, das ernstlich die Abrüstung anstrebt,ist die Frage der Limitierung des Kriegsmaterials der Land-
truppen (Geschütze, Panzerwagen , Handfeuerwaffen usw.) von
entscheidender Bedeutung, da dieses Material im Kriege, wie esheute geführt werde, eine entscheidende Rolle spielt und von derMenge diess Kriegsgeräts gleichzeitig die Zahl der von einem
Staate verwendbaren Menschen äbhängt . Die Einschränkungdes Kriegsmaterials hat somit zwangsläufig die entsprechendeEinschränkung des Menschenmaterials zur Folge. Die in demder vorbereitenden Abrüstungskommission vorliegenden Ent¬wurf vorgeschlagene indirekte Limitierung des Kriegsmaterialsauf dem Umwege über die Beschränkung der Heeresausgaben
ist ein durchaus unbefriedigender und praktisch wenig wirksamerErsatz für die direkte Erfassung des Kriegsmalerials zum
Zwecke der Abrüstung. Die indirekte Materialbeschränkungdurch Verringerung des Heereshaushalts hat auch den außer¬ordentlich schweren Nachteil, daß die aus dem letzten Kriege
herrührenden ungeheuren Materiallager zahlreicher Staatenim Heereshaushalt nicht erscheinen, da diese Lager finanzielleAufwendungen nicht erfordern . Derartiges Kriegsmaterialwürde somit bei einer sich nur auf die Budgets beziehenden Be¬
schränkung praktisch jeder Limitierung entzogen werden. Die
Fortschritte der Technik haben den Krieg der Menschen zu einemKriege der Maschinen gemacht. Ilmso zwingender ist die Not¬
wendigkeit einer direkten Erfassung des Kriegsmaterials . Min¬
destens ebenso einfach ist die Limitierung der Mannschafts-
L-estände, der Flugzeuge oder gar der Pferdestärken der Flug¬zeugmotoren. Die direkte Limitierung des Kriegsmaterials
unterrichtet auch jeden Staat darüber , mit welcher Stärke von
Kriegsmaterial er bei anderen Staaten gerechnet hat, ein Vor¬
teil, der bei der rein budgetären Ausgabenbeschränkung nicht
gegeben ist. Die direkte Limitierung des Kriegsmaterials würde
auch die Möglichkeit eines aggressiven lleberfalls sehr stark ein-engcn. Die deutsche Delegation hat einen Vorschlag eingebracht,nach welchem alle Staaten verpflichtet werden, ihre Bestände in
den Hauptgattungen des Kriegsmaterials pflichtmäßig unterNennung der für die einzelnen Waffen verfügbaren Munitionanzugeben. Nur bei Annahme dieses Vorschlags werden die
Staaten der Forderung der vorbereitenden Abrüstungskommis¬
sion nach genauer ziffernmäßig bestimmten Angaben entsprechenkönnen. Der Sorge einzelner Staaten hinsichtlich ihrer mili¬
tärischen Sicherheit wird hierbei sehr weitgehend Rechnung ge¬tragen werden. Ich erkläre in aller Form , daß eine Aorüstungs-konevention, welche die wesentlichsten Kategorien des Kriegs¬materials nicht wenigstens in der einfachsten Form oder in
ähnlicher Weise erfaßt, wie ich es vorgcschlagen habe, nicht alseine befriedigende Losung angesehen werden kann. Man hathier so oft von der öffentlichen Meinung gesprochen, die unsere
Arbeiten mit Sorge und Spannung verfolgt. Die öffentliche
Meinung will, daß die Waffen abgelegt werden, sie wartet da¬rauf . Sie will nicht Ilmwege, sonderen klare Tatsachen. Siewird niemals verstehen, daß man zu einer Beschränkung des
Kriegsmaterials nur auf Umwegen über die Beschränkung derHeercsausgaben sollte kommen können."

Um die Thronfolge in Rumänien.
Paris , 9. April . Der Sonderberichterstatter , den der DailyExpreß" nach Rumänien gesandt hatte, schickt seinem Blatt einelängere Depesche über die dortige Lage. Wegen der scharfen

rumänischen Zensur mußte er diese Nachricht in Pest aufgeben.Der Kern der Meldung ist, Laß man die Königin Maria vonjedem Anteil an der Regierung ausschalten werde, sobald derKönig stirbt, was jeden Augenblick geschehen könne, da er anKrebs leidet. Gleichzeitig mit dem Tode des Königs werde das
Kriegsrccht proklamiert und eine Nationalversammlung zu¬
sammenberufen werden, um einem Regentschaftsrat Treue zuschwören, der aus Prinz Nikolaus, dem jüngeren Bruder desabgedankten Thronfolgers , dem Präsidenten des höchsten Ge¬richtshofs und dem Patriarchen bestehen werde. Dieser Regent¬schaftsrat solle herrschen, bis Prinz Earols Sohn Michael das18. Lebensjahr erreicht habe. Wenn einer der drei Regentensterbe, werde das Parlament feinen Nachfolger ernennen.

AttS Stabt rmd Bezirk.
Ncueubürg, 11. April. Bei reger Anteilnahme der Mit¬glieder fand am Samstag im Restaurant Schumacher die

Generalversammlung des Musikvereins  statt.Nach einem Musikstück der Kapelle unter Leitung von Musik¬direktor Müller  erstattete der stellvertretende Vorsitzende.
Postinspcktor Schur , nach kurzen Bearüßungsworten denJahresbericht . Einleitend führte er aus , daß ein widriges Ge¬
schick seit zwei Jahren den Musikverein verfolge; er sei heuteVater- und mutterlos . Auf Ersuchen des Ausschusses habe erden Vorsitz übernommen. In einer Generalversammlung und
3 Ausschußsitzungenwurden die anfallenden Geschäfte erledigt;es fanden statt ein Mai -Ausflug nach Ottenhausen, 5 Stand¬konzerte an verschiedenen Plätzen und ein Herbstkonzert in derTurnhalle unter Mitwirkung des Liederkranzes. Die vor¬
gesehene Schloßbeleuchtung konnte wegen Mangel an Mitteln
nicht stattfinden. Beim Musikfest in Gmünd errang sich dieKapelle einen Ig-Preis und wurde bei der Rückkehr festlich
empfangen. Weiter nahm die Kapelle teil am Sängerfest der
Sängervercinigung „Freundschaft" beim Bezirksfeuerwehrtag,bei der Totengcdenkfeier in der Kirche und am Denkmal undbei der Weihnachtsfeier des „Licderkranzes". Das Abkommenzwischen „Liederkranz" und Musikverein für die gemeinsameMitwirkung bei den Veranstaltungen beider Vereine habe sich
bewährt, es sei zu wünschen, daß daran auch künftig fcstgehal-ten werde. Der Mitgliederstand betrug 156 zu Beginn des
Vorjahres , im Laufe des Jahres kamen 20 hinzu, 8 Mitgliedergingen ab, davon 4 durch Tod; der verstorbenen MitgliederEmil Meisel, Ehr . Allmendinger, Wilh. Keck und Franz Metzl
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wurde ehrend gedacht. Weiter fand ein Dirigenteuwechsel statt.
Mit dem Danke an alle Vereinsbeamten für ihre Mitwirkung
und der. Bitte an die Mitglieder , dem Verein , der sich in den

. Dienst der Allgemeinheit stelle, die Treue zu wahren , schloß der
Bericht . Der von Kassier Girrbach  erstattete Kassenbericht
ergab mit Mk . 986.53 Einnahmen und Mk . 907.14 Ausgaben
einen Bestand von Mk . 79.39. Die Kaffe war geprüft und in
Ordnung befunden worden , worauf dem Kassier unter Dank
für seine Mühewaltung Entlastung erteilt wurde . Dankend
wurde auch der vielseitigen Tätigkeit des weggezogencn Schrift¬
führers Kohl gedacht. Eine längere Aussprache zeitigten die
vorgenommenen Wahlen . Der Vorsitzende teilte mit , daß der
frühere Vorstand , Oberamtsbaumeister Stribcl , sein Amt nie-
dergelegt habe und dasselbe nicht mehr annehme ; er selbst sei
wegen starker Inanspruchnahme nicht in der Lage , sich zur Ver¬
fügung zu stelle» . Nachdem verschiedene Vorschläge gemacht
wurden , die zum großen Teil auf Ablehnung stießen, wurde
in geheimer Wahl zum Vorstand Kaufmann Ernst Lin be¬
mann  berufen , durch Zuruf zum Schriftführer Hugo
Ste regele  und zum Kassier in geheimer Wahl wiederum
Wilh . Girrbach.  In den Ausschuß wurden gewählt Karl
Schumacher,  Postinspektor Schur und Karl Went  sch,
wozu das aktive Mitglied Krauth  tritt . Die Wahl von
Chorführer und Musikalienverwalter ist Sache der aktiven Mit¬
glieder . In der Sache des Dirigentenwechsels gab der Vor¬
sitzende und das aktive Mitglied Wahl  entsprechende Aufklä¬
rungen . Als Gründe wurden angeführt die Ortsabwesenheit
des seitherigen Dirigenten Eitel , die Tatsache , daß man in Mu¬
sikdirektor Müller eine hervorragende Kraft für die Weiterbil¬
dung der Musik bekam und die Geldfrage . Dem früheren Diri¬
genten Eitel wurde für seine hingehende Tätigkeit , mit der er
seit zwei Jahren die Kapelle leitete . Dank gesagt und die Wahl
des neuen Leiters , Musikdirektor Mü ller,  begrüßt , dabei dem
Wunsche Ausdruck verliehen , daß unter seiner Leitung die Ka¬
pelle sich weiter ausbilde und das Sehnen nach einem Streich¬
orchester sich erfüllen möge . Musikdirektor Müller  dankte
für seine Berufung und machte in längeren Ausführungen
Mitteilung über fern Arbeitsprogramm und seine Pläne , die
im Ausbau der Kapelle zu einem Streichorchester und weiterer
Vervollkommnung derselben gipfelten . Dazu sei unbedingt
nötig , daß weitere Mittel zur Verfügung gestellt werden . Im
Anschluß daran berichtete er über die Neuuniformierung der
Kapelle , die neben der Verwilligung einer Summe durch den
Gemeinderat nur mMlich gewesen sei Lurch persönliche Opfer
seinerseits und der Mitglieder der Kapelle . Gleiches sei zu
sagen über die Beschaffung von Instrumenten und Musikalien.
Wenn alle günstigen Voraussetzungen zutresfen und Opfersinn
und Treue der Mitglieder nicht erlahmen , könne man in ein
bis IX - Jahren mit einem guten Streichorchester rechnen . Der
Vorsitzende dankte dem neuen Musikleiter , ebenso dem Ge¬
meinderat für die Verwilligung eines Zuschusses zur Unifor¬
mierung der Kapelle ; dem Vorschläge , für letzteren Zweck aus
der Kaffe 200 Mark zu bewilligen und dem Ausschuß die Be¬
schaffung weiterer Mittel für Instrumente und Musikalien zu
überlassen , wurde zugestimmt . Am Ostersonntag um 12 Uhr
wird die Kapelle erstmals in der neuen Uniform ein Stand¬
konzert auf dem Marktplatz veranstalten , diese Standkonzerte
sollen möglichst oft stattsinden . Weiter ist vorgesehen im Som¬
mer eine italienische Nacht auf dem Schloß und ein Herbstkon¬
zert ; der aus 8. Mai geplante Ausflug soll mit Rücksicht aus
die Veranstaltung des Liederkranzes verschoben und die endgül¬
tige Festsetzung dem Ausschuß überlasten bleiben . Hiebei wurde
dem Wunsch Ausdruck verliehen , es möchten zur Vermeidung
von gleichzeitig stattsindenden Veranstaltungen die Vereinsvor¬
stände sich miteinander ins Benehmen setzen, bzw . wie im
Schwarzwaldverein gleich bei Jahresbeginn ein Programm fest¬
setzen. Nachdem noch der neue Vorstand seinen Dank für die
aus ihn gefallene Wahl zum Ausdruck gebracht und den besten
Willen bekundete , was in seinen Kräften stehe zu tun , um dem
Verein ein guter Führer zu sein, wozu er sich die Mitarbeit
aller erbat , wurde die Versammlung geschloffen, die verschönt
wurde durch weitere Vorträge der Musikkapelle.

Neuenbürg , 1l . April . Die gestrige Ausstellung der
Arbeiten aus der Frühjahrsgesellenprüfung
1927 im Zeichensaal des Schulhauses war den ganzen Tag über
gut besucht, sowohl aus Kreisen der Handwerksmeister wie der
jungen Leute . Folgende Gewerbe waren vertreten : Maler,
Zimmerer , Wagner , Mechaniker , Flaschner , Schlosser , Schneider,
Schreiner . Sattler und Tapeziere . In fast allen Berufen ist
verhältnismäßig starker Nachwuchs von zum Teil recht tüch¬
tigen Kräften zu verzeichnen ; es ist zu hoffen , daß dieser Nach¬
wuchs sich in der nunmehr folgenden Gesellenzeit weiter ver¬
vollkommnet und sich zu Handwerkern entwickelt, die die Ehre
ihres Berufsstandes wahren . Vor allem möge mit der wachsen¬
der: Reife neben der Berufsausbildung ein wachsendes Standes-
geftihl sich einstellen . Das Handwerk braucht dringend Kräfte,
die es nicht bei technischen Fähigkeiten bewenden lassen, sondern
zu zuverlässigen Stützen ihrer Organisation werden . Es wird
eine Lebensfrage des Harrdwerks werden , ob es gelingt , das
großenteils verloren gegangene Gefühl der Zusammengehörig¬
keit auf Gedeih und Verderb in möglichst weite Kreise seiner
Angehörigen zu tragen . In großer Zahl hatten ausgestellt , die
Maler , Schreiner und Mechaniker , die Arbeiten zeugen von lo¬
benswertem Fleiß und Eifer auf allen Seiten und verdienen
im Durchschnitt das Prädikat guk. Es wurde eine Einheitlich¬

keit der Prüfungsarbeiten angestrebt , Praktisch war dieselbe bei
den Mechanikern und Schreinern durchgcführt . Von Interesse

, ist eiri Malerinnungsbeschluß dahingehend , die Prüfungsarbei-
! ten künftig ebenfalls gleichmäßig zu gestalten , und dieselben für

alle zur Prüfung im einem Raum anfertigen zu lassen. Von
! verschiedenen Innungen wurden Preise ausgcsetzt in Form von
! Werkzeugen und wertvollen Fachbüchern.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß von Störungen
aus Nordwesten bleibt die Wetterlage vorerst immer noch un¬
beständig . Für Dienstag und Mittwoch ist zeitweise bedecktes,
aber nur zu geringen Niederschlägen geneigtes Weiter zu er¬
warten.

Birkcnfeld , 11. April . Im Saalbau in Pforzheim fand am
Freitag die Schlußfeier der Oberrealschule mit Entlassung der
Abiturienten , worunter sich auch 3 Birkenselder befanden,
statt . Die Feier stand im Zeichen des 100. Todestages Beet-

! Hovens . Sic wurde eingeleitet mit der Ouvertüre „Egmont ",
die von dem Schülerorchester ausgezeichnet zum Vortrag ge-

' bracht wurde . Abwechslungsweise folgten Liedervorträgc,
' Musikstücke und Gedichte, alles von Beethoven handelnd . Ein

Abiturient behandelte in einem ausgezeichneten Redeversuch das
Leben und die Bedeutung dieses großen Meisters und dankte
zum Schluß der Lehrerschaft für die viele Mühe , die sie sich ge-

Eisenbahnhauptkasse Stuttgart für diese vom Schultheißenamt Rödt
einzuziehen hatte , nicht auftragsgemäß ablieserte, sondern 400 Mark
für sich verbrauchte und den Rest von 600 Mark dazu verwendete,
einen Teil der vorher unterschlagenen amtlichen Gelder abzudcckeir
Um die Unterschlagungen zu verschleiern, hat der Angeklagte in dem
Schalterabrechnungsbuch falsche bezw. gar keine Etmragungen ge¬
macht. Der Angeklagte war geständig. Das Gericht verurteilte ihn
unter Zubilligung mildernder Umstände zu der Gefängnisstrafe von
acht Monaten.

Stuttgart , 10. April. (Vom genossenschaftlichen Wohnungsbau .)
Das diesjährige. Bauprogramm der Landes -Bau -Genossenschaft wllrü.
Verkehrs -Beamter und Arbeiter sieht nachstehend aufgesührte Woh¬
nungsbauten vor : Aulendorf 8, Cannstatt , Friedrtchstraße, 7, Cann¬
statt, Winterhaldenstraße , 14, Crailsheim 8, Derendingen 4, Eßlingen
14, Feuerbach 6, Hall 8, Hetlbronn , Schmidbsrgstraße , 4, Hetlbronn,
Ecke Olga - und Weststraße, 5, Rottwetl 4, Schorndorf 2, Schwen¬
ningen 4, Stuttgart , Löwentor- und Zanthstraße 82, Stuttgart , Ecke
Ludwigsburger und Rosensteinstraße, 8 und ein Ladenraum , Teinach
2, Ulm, Bleicher Hag , 12, zusammen 192 Wohnungen.

Oberderdtngen , OA . Maulbronn , 10. April . (Ein Opfer seines
Berufs .) Der hiesige 70 Jahre alte prakt . Arzt Dr . med. Hugo Stein¬
acker isi ein Opfer seines Berufs und seiner Pfltchtauffafsung geworden.
Selbst grippekrank hat er seine zahlreichen Patienten versorgt, ohne
sich zu schonen, und ist so nach wenigen Tagen im Krankenhausgeben und für all das , was sie bei ihnen gelernt haben . Nun

erfolgte die Entlaffung der Abiturienten durch Direktor Pfeif - ^Mühlacker einer Lungenentzündung erlegen. Bis zum Kriege war
wr . In seiner Ansprache hob er hervor , daß dre Abiturienten ^ rzt in Reutlingen aewesen
mit viel Fleiß und großer Hingabe bemüht gewesen seien ihre ' Neckarrems . DA Waiblingen , 9. April . (Lebensretter.) Der
Lischt äff erfüllen und daß sie die Lehrerichaft nur ungerne Jahre Mx Sohn des Fabrikarbeiters Gustav Wagner stürzte
Meiden ,ehe. ^ m ^ uzen waren es V Abi ^ durch eigene Unvorsichtigkeit in die Rems und wurde etwa 25 MeterPrüfung bestanden , auch unsere Birkenselder , Wilh . Bürkle,
Felix Härtling  und Richard Bester,  haben dabei recht
gut äbgeschnitten . Sie wurden teilweise mit Preis und öffent¬
licher Belobung ausgezeichnet . Bei der großen Zahl von Abi¬
turienten verdient ihre Leistung Anerkennung . Wir gratulie¬
ren zu diesem Erfolg und wünschen auch zu dem weiteren
Studium recht viel Glück.

Schömberg , 9. April . An das hiesige Fernsprechnetz wur¬
den neu angeschloffen : Nr . 61 Schultheißenamt Maisenbach,
Nr . 69 Pension Meirges , Nr . 70 Gemeindepfleger Weber,
llnterkollbach ._

Württemberg.
Schramberg , 8. April . (Zum Zusammenschluß in der

Uhrenindustrie .) lieber die Zusammenschlußbewegung der sechs
größten deutschen Großuhrenfabriken wird von zuständiger
Seite folgendes mitgetilt : An den Fusionsverhandlungen sind
die nachstehenden Firmen beteiligt:

1. Gebr . Junghans -Schramberg mit 14,980 Millionen Ak¬
tienkapital und ca. 4000 Arbeitern , 2. Kienzle , Uhrenfabriken
A.G ., Schwenningen , mit 6,4 Mill . Aktienkapital und ca. 2600
Arbeitern , 3. Vereinigte Freiburger Uhrenfabriken A .G ., Frei¬
burg i . Schl , mit 2,66 Mill . Mtienkapital und ca. 1600 Arbei¬
tern , 4. Hamburg -Amerikanische Uhrenfabrik , Schramberg , mit
3 Mill . Aktienkapital und ca. 1500 Arbeitern , 5. Fr . Mauthe
G . m. b. H ., Schwenningen , mit 2Z Mill . Aktienkapital und ca.
1300 Arbeitern , 6. Thomas Ernst Haller A.G ., Schwenningen,
mit 2,4 Mill . Aktienkapital und ca. ILO Arbitern.

Die Verhandlungen dauern nun bereits über ein Jahr,
konnten aber bis jetzt zu einem abschließenden Ergebnis nicht
gebracht werden , da die zu überwindenden Schwierigkeiten in¬
folge der verschiedenartigen Struktur der einzelnen Firmen in
ihrem organisatorischen und persönlichen Aufbau außerordent¬
lich groß sind. Zweck des Zusammenschlusses ist die Erreichung
einer Wirtschaftlichkeit der Betriebe durch Rationalisierung der
Fabrikation und des Verkaufsapparates und durch Ausschal¬
tung des immer heftiger werdenden Preiskampfes . Der Zu¬
sammenschluß ist in der Weise geplant , daß eine neue A .G . ge-

alle ^ brikm 'in ^ als Geburtsort am meisten Aussicht haben. Der Junge wird ge
den. Zn verschiedenen grundsätzlichen Fragen ist bereits eine wiß L wLwg .? Amll .̂ (Etn 2 °-w Zuchthaus für Veruntreuungen .)

Ein ungelreuer Finanzbeamter hatte sich in der Person des WachtEinigkeit erzielt ; es ist jedoch nicht zu verkennen , daß noch sehr
erhebliche Streitfragen bestehen, deren Bereinigung sehr große,
vielleicht unüberwindliche Schwierigkeiten bereiten wird . Vor
allem konnte die Frage , welcher Ort für den Sitz der Fusions¬
gesellschaft in Betracht kommt, noch nicht geklärt werden . Die
Sckiramberaer Firmen verlangen Schrambera als Sitz der Ge - . Tällen gegen 100 Mark ungeeignet haben, noch seiner Angabe soll es
ftllschast weil Scknamberg ^ nicht so viel gewesen sein. Das Urteil lautete aus die Mindest-aus die Mindest-
und Sitz der größten Uhrenfabrik ist, während die Schwcnnin-
ger Gruppe einen neutralen Ort , nämlich Rottweil a. N ., vor¬
schlägt. Die Bewertung der einzelnen Unternehmungen ist
nunmehr zunächst in summarischer Form in Angriff genommen
worden . Von dein Ergebnis einer vorläufigen Bewertung
wird es ebenfalls abhüngen , ob die Verhandlungen mit Aus¬
sicht auf Erfolg weitergesührt werden können. Die Verhand-
lungsführung liegt zurzeit in den Händen des Geschäftsführers
des Wirtschaftsverbandes der Deutschen Uhrenindustrie.

Freudenstadt , lO. April . (Amtsunterichlagung.) Vor dem er¬
weiterten Schöffenqericht Freudenstadt wurde gegen den Bahnhof-
meistcr Meinrad Strobel von Klosterreichenbach, OA . Freudensladt,
wegen erschwerter Amtsunterschlagung verhandelt. Dem Angeklagten
war zur Last gelegt, daß er in der Zeit von Juni bis November
1926 als Bahnhofoorsteher der Station Klosterreichenbach aus der
Schalterkasse 1300 Mark bar Geld für sich entnommen hat, außer¬
dem, daß er Im November 1926 1000 Mark , dis er im Auftrag der

Las Haus ohne Lachen
44 Roman von Otto Neufeld t.

Faflenrath trommelte mit den Fingern auf die Platte
des Tisches, er hatte eine heftige Erwiderung auf den
Lippen, durfte sie aber noch nicht ausfprechen, da in die¬
sem Augenblick das Mädchen auf die Veranda hercuft
trat, um den Tisch abzuräumen. Er sah ungeduldig z.
wie Tassen, Teller und Bestecke, viel zu langsam für seine
Ungeduld, auf das Tablett gelegt und endlich hinaus¬
getragen wurden.

„Du hast mir, weiß Gott, Gelegenheit genug gegeben,
gegen deine neuen Bekanntschaften mißtrauisch zu sein!"
sagte er, als sich die Glastür hinter dem Mädchen ge¬
schloffen hatte, in einem Tone, vor dessen Heftigkeit Eva
erschrack. „Ich mache dir deine Verlobung mit Eick nicht
zum Vorwurf. Ich hatte meine Einwilligung gegeben
und mußte also gemeinsam mit dir die Folgen dieser für
uns überaus unangenehmen Angelegenheit tragen. Gut.
Aber ich erinnere dich an Jnstettcn, für den du nicht
minder begeistert warst wie jetzt für deinen russischen
Baron. Der Fall lag ähnlich. Justetten war der Sohn
eines reichen Industriellen, verfügte selbst scheinbar er
unversiegliche Geldquellen, war ein Kavalier. Nur war
er leider Kavalier mit Hilfe der Gelder, die er seinem
Vater mit recht unverfrorenen Mitteln entzogen hffte.
Das Gelächter, mit dem man deinen Reinfall begrüßte,
als die Sache zum Klappen kam, klingt mir noch jetzt
unangenehm in den Ohren. Dein  Reinfall ist auch der
meine. Ich kann dir unter keinen Umständen gestatten,
Leute in unser Haus zu ziehen und mit ihnen vertrauten
Umgang zu Pflegen, wenn ihr Name nicht über jeden
Makel erhaben ist."

Fastenrath hatte seiner Tochter schon lange nicht>..?hr

so lange Reden gehalten, wie er es eben getan hatte, und
Eva sah ein, daß es klüger war, einzulenken und nach¬
zugeben.

„Ich habe den Baron zwar erst heute kennengelernt",
bemerkte sie in einem fast demütigen Tone, „aber ich habe
schon von ihm gehört. Er ist vor kurzem aus Paris nach
Berlin gekommen und will sich, wie er mir sagte, nur wenige
Tage oder Wochen hier aufhalten. Herr von Klaar, den du
ja selbst kennst und auch schätzest, hat mich mit ihm bekannt
gemacht. Und wenn Herr von Klaar jemand seiner nähe¬
ren Bekanntschaft für würdig hält, wird nicht viel an ihm
auszusetzen sein. Das wenigstens wirst du zugeben, Herr
von Klaar ist ein Ebenso vorsichtiger wie vornehmer Mann,
der sich nicht ohne weiteres vor irgend einem Gauner über¬
tölpeln läßt. Ich zweifle nicht daran, daß du selbst von
dem Baron einen angenehmen Eindruck bekommen wirst,
und ich verstehe nicht, welche Gefahr darin liegen soll, wenn
der Baron eine Tasse Tee mit uns trinkt. Sagt er dir
nicht zu, so steht es uns ja frei, ihm unser Haus zu ver¬
schließen."

Fastenrath sah seine Tochter prüfend an, er wußte,
daß hinter einer so plötzlichen Nachgiebigkeit irgendeine List
steckte, der er gewöhnlich immer viel zu spät auf die Spur
kam. Aber das Gesicht seiner Tochter sah in diesem Augen¬
blick wirklich harmlos und ergeben aus.

„Der Baron hat sich während seines kurzen Berliner
Aufenthalts einen ausgewählten Bekanntenkreis geschaf¬
fen", fuhr sie nach einer Weile fort. „Niemand kommt ihm
mit Mißtrauen entgegen. Ich kann dir im Vertrauen
sagen, daß sich angesehene Familien bemühen— ich nenne
Professor Witmar — ihn in ihr Haus zu ziehen. Der
Baron ist allen aus dem Wege gegangen. Er braucht also
keine Beziehungen. Nach dem, was ich von ihm gehört
habe, ist es sogar erstaunlich, daß er meine Einladung an¬
genommen hat."

„Findest du es aber nicht recht befremdlich, daß em
russischer Flüchtling reich ist?"

„Durchaus nicht. Die Erklärung, die ich dir dafür
geben kann, ist recht plausibel und wird wohl auch dir plau¬
sibel erscheinen: eine Schwester des Barons hat sich schon
vor dem Kriege nach Kalifornien verheiratet. Sie ist, wie
ich von dem Baron selbst erfahren habe, Witwe, und ill
ihrem Bruder jetzt die Leitung ihrer Betriebe, oder um was
es sich sonst handelt, übertragen. Ich sehe keinen Grund,
um alle diese Angaben nicht zu glauben."

„Wollen sehen", sagte Fdstenrath noch immer etwas
skeptisch, aber es klang doch schon versöhn!?̂ er. Jeden¬
falls hörte Eva aus den zwei Worten ihres Vaters, baß
dem russischen Baron das Haus offen stand und d:ß ibr
Vater ihn nicht brüskieren würde. Sie war im übrigen
auch fest davon überzeugt, daß es dem Baron gelingen
würde, ihren Vater von der Haltlosigkeit seines Miß¬
trauens zu überzeugen.

Die Unterhaltung lenkte sich in andere weniger klip¬
penreiche Bahnen, aber Eva Fastenrath vergaß ber alle»
diesen gleichgültigen Gesprächen nicht den Mann, den sie
heute kennen gelernt hatte. Sie war nur halb bei de»
Reiseplänen, die ihr Vater für diesen Sommer entwickelte.
Sie sah vor sich Heydereutters blasses, schönes Gesicht, sie
hörte die Worte, die er zu ihr über seine abenteuerliche
Flucht gesprochen hatte, und sie hörte vor allem sein rüh¬
rend hoffnungsvolles „Auf Wiedersehen!" Eine seltsam
phantastische Glorie wob sich für sie um den Mann, der -us
dem Blut und dem Grauen der russischen Revolution ge¬
flohen, dessen Todesurteil bereits unterschrieben, der seine«
Henkern bei Nacht und Nebel aus den Gittern eines Pe¬
tersburger Gefängnisses entwichen war und nach London
nichts rettete als die armseligen Lumpen, die er auf dem
Leibe trug.

lForsetzuna folgt .)
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weit von der starken Hochwafferströmung fortgetrieben. Der eben
hinzukommende 50 Jahre alte Gemeinderat und Feuerwehrkomman-
dant Wilhelm Huber stürzte sich kurz entschlossen unter Einsetzung des
eigenen Lebens in die reißende Stömung und konnte dadurch im letzlen
Augenblick das Kind vom sicheren Tod des Ertrinkens retten. Das
tap >ere Verhalten verdient höchste Anerkennung.

Rotlenburg , 9. April . (Verschiebung der Inthronisation des
neuen Bischofs.) Die Inthronisation des neuen Bischofs findet nicht,
wie ursprünglich beabsichtigt, am 21. April statt. Sie ist aus einen spä-
tcccn Termin , der heute noch nicht festgesetzt werden kann, ver¬
schoben morden.

Rottweil , 9. April . (Brandstiftung .) Vom Schwurgericht wurde
der Hilssarbeiler Johann Höhn von Dornhan und seine Ehefrau
Karoline wegen Brandstiftung und versuchten Betrugs zur Gesamt-
strase von vier Jahren einem Monat Zuchthaus bezw. zu der Ge-
samtstrafe von vier Monaten Gefängnis verurteilt. Dem Angeklagte»
Johannes Höhn werden die Bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von fünf Jahren aberkannt . Sie hatten, nachdem sie vorher ihre
Fahrnisse in Sicherheit gebracht hatten, ihr Haus in Dornhan in
Brand gesteckt, um die Versicherungssumme zu erhalten.

Allmendingen , OA . Ehingen, 9. April. (Etsenbahngesährdung .)
Auf der Bahnstrecke Allmendingen—Ehingen wurden von unbekannten
Tälern nachmittags mehrere Reisigbüscheln und 10 Centimeter dicke
Prügel auf den Bahnkörper gelegt. Weiler wurden in derselben Zeit
von der übermütigen Jugend etwa 28 Stück Isolatoren durch Stein-
würfe zertrümmert . Den Bemühungen der Landjägerbeamlen vou
Ehingen und Allmendingen ist es zu verdanken, daß die Täter , zwei
15jährige Bürschchen von Allmendingen, ermittelt werden konnten.

Ulm , 9. April . (Der Storch im D-3ug .) Während der Reise
im gestrigen D-Zug klopfte unerwartet Meister Langbein auf der
Fahrt zwischen Geislingen und Ulm ans Schnellzugsfenster und be¬
glückte eine Frau vom Oberland mit einem kräftigen Jungen . Nach
der Ankunft in Ulm wurde raschestens der Arzt gerufen und Mutter
und Eprößiing ins Krankenhaus verbracht, wo sich beide wohlauf
befinden. Als Geburtsort soll die Gegend um Beimerstetten herum
in Frage kommen. Schließlich können mehrere Gemeinden wie aus
den Geburtsort Homers hierauf Anspruch machen, da sich der Zug i»
rascher Fahrt befand und während des historischen Moments ver¬
schiedene Gemeindemarkungen durchfuhr. Die Gemeinde Beimerstetteu
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Meisters Gaiser beim Finanzamt Weingarten zu verantworten . Ec
halte den Einlauf zu öffnen und unterschlug Briefe, die Steuerbetickge
enlhielien. Nach der Anklage soll sich Gaiser in zehn bis zwölf

strafe von einem Jahr Zuchthaus und aus drei Jahre Ehrenrcchtsver-
lust ; strafmildernd kamen die zerrütteten Familienverhäitniffs des
Gaiser in Betracht, der von seiner Frau geschieden ist.

Saulgau , 9. April . (Glänzender Abschluß.) Bei der General¬
versammlung der hiesigen Gewerbebank wurde festxestellt, daß die
Bank den fünffachen Friedensstand erreicht hat . Unter den ober¬
schwäbischen Kreditanstalten steht Saulgau an zweiter Stelle mit
seinen Bilanzziffern . Das Betriebskapital ist im vergangenen Jahr
von l,1 auf 1,95 Millionen gestiegen; das Reinergebnis beträgt
26295,97 NM .; der Umsatz stieg von 26 aus 29 Millionen ; der be¬
reits getilgte Aufwertungsbetrag beläuft sich auf 70000 RM . Festge¬
setzt wurde eine Dividende von 10 Prozent mit l 1820,66 Mark , für
wohltätige Zwecke wurden 500 Mark bestimmt und der Rest zur
Stärkung des Reservefonds und für Abschreibungen festgelegt. Der
Höchstbetrag für hereinzunchmende Spareinlage wurde auf drei Mil¬
lionen Mark festgesetzt,

Friedrichshafen . 10. April . )Reise Dr . Eckeners nach Amerika.)
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Dr. Hugo Eckener wild in der nächsten Zeit in Geschäften der Goo-
i -year-Zeppelm-Eorporation eine Reise nach Nordamerika antreten.
, Ec wird voraussichtlich von dort aus auch Südamerika aufsuchen,

,m die Frage des spanisch-slldamerikanischen Luftschiffahrtsdienstes
in Verbindung mit einer spanischen Kommission an Ort und Stelle
vollends zum Abschluß zu bringen.

Wangen i. A , 9. April. (Bestrafter Schwindler .) Einen frechen,
oder einträglichen Schwindel mit Brand -Bettelbriefen trieb im Ia-
,uar ds. Is . der 22 Jahre alte, schon wiederholt vorbestrafte Josef
Irehner aus Kempten, zuletzt in Herrot , OA. Wangen , wohnhaft . Ec
hatte sich einen Brandbrief aus den Namen des Landwirts Angele
in Treherz, OA . Leutkirch, ausgestellt, und ihn sogar mit dem Namen
des Schultheißen und mit einem Stempel versehen und damit in
einigen Ortschaften des Oberamts Wangen und Leutkirch sein unsau¬
beres Handwerk ausgeübt , das ihm zirka lOO Mark eintrug. Das
Gericht erkannte gegen den Schwindler auf fünf Monate Gefängnis
und drei Jahren Ehrverlust.

Wangen i. A., 9. April. (Petri Heil.) Eine Bachforelle mit
7 Pfund 300 Gramm wurde von SchuhmachermeisterMax Sauter jr.

, in der oberen Argen gefangen. Es war keine leichte Sache, den
^ Riesenräuber zu landen, zumal der Fischer mit ganz leichtem Angel-
' zeug versehen war . Doch nach fünf Minuten Schweiß und Herz¬

klopsen mrursachender Mühe und Sorge hielt der Petrijünger das
seltene, 68 Zentimeter lange Exemplar tn seinen Händen . Bon Fi¬
schereikundigen wird sein Alter aus 20 bis 25 Jahre geschätzt. Wenn
es zutrifft, daß Raubfische, zu denen bekanntlich die Forellen zählen,
täglich nahezu ihr Eigengewicht verzehren, dann hat dieses Monstrum

s viele Zentner Fische verschlungen. Mit einem solchen Fang ist darum
/ einem Flschwasser sehr gedient.

Baden.
' Pforzheim , 9. April . Der Lohnschiedsspruch in der
- Schmuckwarenindustrie ist vom Arbeitgeberverband angenom¬

men worden.
Pforzheim , 9. April . Beim Lokalbahnhof Brötzingen stieß

ein aus einem Anwesen herausfahrender Lastkraftwagen mit
einem rangierenden Zug der Lokalbahn zusammen , wobei der
Lastkraftwagen vollständig zertrümmert wurde.

Sackmgen , 9. April . Das historische Trompeterschloß in
SLckingen, in dem einst Josef Victor von Scheffel aus Anregung
des Weingutsbesitzers Broglie seinen „Trompeter " schuf, wird
in der Auslandspresse zum Verkauf ausgeschrieben.

Konstanz i. B ., 9. April . Hier starb der 35 Jahre alte Mi¬
litäranwärter Fritz Krukow , der Führer einer Rekordmotorrad-
Droschke. Beim Vorbeifahren an einem anderen Auto war
er in Berg (Thurgau ) am Bein gestreift worden , ohne zunächst

» die Verletzung als ernst anzusehen . Plötzlich wurde er jedoch,
, nachdem er das Auto noch hatte zum Stehen bringen können,
^ bewußtlos und starb kurz nach seiner Einlieferung ins Kranken¬

haus^ _
Netteste Nachrichten.

Stuttgart , lO. April. Gegenüber der Behauptung der Zeitung
„Der SchwäbischeLandmann ", daß bei der Kabinettssitzung über das
französische Handelsprooisorlum die deutschnationalen Minister gegen

i das Provisorium gestimmt hätten, erfahren wir von zuständiger Stelle,
I daß das Reichskabinett den Beschluß über die Annahme des Han-
! delsprovisoctums einmütig gefaßt hat.
l Kempten . 10. April. Die Gendarmerie von Obergünzburg machte
s sich in der Frühe auf die Fahndung nach den beiden Ausbrechern aus

dem Gefängnis in Kaufbeuren. Dabei trafen sie in einem Stadel
aus einen 35 Jahre allen Mann , der den Wachtmeister Hermann aus

1 Obergünzburg durch einen Schuß in den Bauch lebensgefährlich ver-
- letzte. Zu gleicher Zeit wurde tn Ebenhofen in der Nacht ein Einbruch
l verübt, bei dem man als Täter den entsprungenen Strafgefangenen

Greulcch vermutet.
Nürnberg , 10. April . Heute mittag schloß sich zwei Arbeitern

auf dem Nachhausewege ein 2i jähriger in der Nähe der beiden an¬
deren Arbeiter wohnender Arbeiter an. Er begann Streit und gab
im Verlaus aus einer Flobert -Pistole einen Schuß in die Luft ab.
Später feuerte er einen zweiten Schuß auf einen der beiden Arbeiter
ab,der eine tödliche Verletzung in die Brust erhielt. Der Täter wurde
von anderen unbekannten Zioilpersonen derart verprügelt , daß er be¬
wußtlos in das Krankenhaus eingeliesert werden mußte. Weitere
Erhebungen find im Gange.

Hamm , 10. Aprii. Im Ledigenheim der Zeche de Wendel in
-(Herringen erkrankten etwa 25 Personen an Fleischvergiftung, von

denen 14 Personen in Krankenhäuser nach Hamm übergesührt werden
müßten. Die Vergistunaen sind wahrscheinlich auf den Genuß von
verdorbenem Schweinefleisch zurllckzusühren. Wie die ärztliche
Untersuchung ergeben hat. sind die Vergistungserscheinungen bei allen
Erkrankten glücklicherweise nicht schwerer Natur.

Dessau, 10. April. Dem Flugzeugführer Hermann Röder gelang
s es heule, auf der Strecke Dessau- Leipzig mit einem Großflugzeug

mit Iunksrsmvkoren mit 1000 Kilogramm Nutzlast auf einer 500
? Kilometerstrcckegegenüber bisher 166 Stundenkilometern 175 Stun¬

denkilometer Stündengeschwindigkett zu erreichen. Mit 2000 Kilo¬
gramm Nutzlast wurden auf einer 100 Kilometerstrcckegegenüber bis¬
her 174 Stundenkilometern 179 Stundenkilometer erzielt.

Berlin , 10. April . Nach dem Bericht des Generalagenten für
die Reparationen betrugen die Einnahmen im Monat März
100182415,51, die Zahlungen für die Mächte 86686980,54 , die Zah¬
lungen insgesamt 94867 711,57, dle Gesamtsumme der Eingänge für
die dritte Iahresannutlät bis zum 31. März 1927 659171635,38, die
Zahlungen an und für Rechnung der Mächte bis zuin 31. März
1927 561 104525.95. Die Zahlungen insgesamt 623135912,87 RM.

Kaschau , 10. April . Die Polizei oerhastete 50 ungarische
Rekruten , die angeblich ungarische irredenttstische Lieder sangen.
Auf der Polizei gaben die Rekruten an , daß ihnen gedroht worden
sei, daß nach einer Erneuerung des alten Ungarn, zu der es be¬
stimmt komme, jeder bestraft werde, der nicht gegen die Tschecho»

j jlowakei sei.
) Das Attentat auf das Pinedoflugzeug . Der italienische
i Unterstaatssekretär für Luftschiffahrt , Balbo , erklärte , daß,
i wenn auch die Beweise noch nicht vorliegen würden , der
j Brand des Pinedoflugzeuges allein auf ein Attentat zurück-
! zuführen sei.
! Sozialdemokratische Landesversammlung.
I Stuttgart , 10. April . Am Samstag nachmittag und am
»heutigen Sonntag fand im Gewerkschaftshaus die diesjährige
Landesversammlung der Sozialdemokratischen Partei Würt¬
tembergs und Hohenzollerns statt . Neben zahlreichen Mitglie¬
dern des Vorstandes wohnten etwa 180 Delegierte aus allen

z Teilen des Landes der Tagung an , die eingeleitet wurde mit
dem von Dreher -Stuttgart erstatteten Geschäftsbericht . Dar¬
nach konnten im letzten Jahre 2563 neue Mitglieder gewonnen
werden , sodaß jetzt 19387 Mitglieder in 305 Ortsvcreinen orga¬
nisiert sind. Die Samstagtagung war im übrigen ausgefüllt
durch Beratung verschiedener Satzungsänderungen , sowie die
Behandlung der an die Landesversammlung gerichteten 25 An¬
träge . Ein Antrag der Konferenz des 9. Wahlkreisverbandes,
der Landesvorstand wolle die Herausgabe einer Zeitung ins

! Auge fassen, die sich ausschließlich mit der gegenüber den Klein-
^ bauern einzuschlagenden Politik und den gesamten agrarpoliti-
. scheu Problemen , sowie mit der Behandlung von Steuer - und
' Zollpolitik vom Gesichtspunkt der Kleinwirtschaft aus befaßt,

wurde dem Landesvorstand 'zur weiteren Behandlung überwie-
! sen. Gemäß einem Antrag des Landesvorstandes stellte sich die
! Landesversammlung in dem Richtungsstreit zwischen dem „All¬

gemeinen Deutschen Beamtenbund " und dem „Deutschen Be-
^ amtenbund " auf den Boden der Beschlüße des Heidelberger
s Parteitages und bezeichnete als erstrebenswertes Ziel in der
! Beamtenbewegung die Zusammenfassung aller Beamtenorgani-

fationen in ernem Spitzenverband ; dieses Ringen müsse aber
1 innerhalb der Beamtenschaft und ihrer Organisation ausgetra-
» gen werden ; die Landesversammlung weist alle Versuche, die

zwischen den Beamtenorganisationen bestehenden Organisa¬
tionsstreitigkeiten in der Partei und ihren Veranstaltungen zum
Austrag zu bringen , zurück. Angenommen wurde auch, und
zwar mit 108 gegen 95 Stimmen , eine vom Ortsverein Stutt¬
gart beantragte Satzungsänderung bezüglich der Bezirkspresse,
wonach für jedes Parteiblatt von den Wahlkreisvcrbänden des
Verbreitungsgebiets eine Preßkommission gewählt werden muß,
die die prinzipielle und taktische Haltung des Blattes zu über¬
wachen, Beschwerden über die Redaktion entgegenzunehmen und
bei Anstellung und Entlassung von Redakteuren mitzuwirken
hat . Dem Landesvorstand überwiesen wurde ein Antrag des
Ortsvereins Neckargartach , wonach die Lehrbücher der sämt¬
lichen Schulanstalten umgestaltet und auf erfahrungswissen¬
schaftlicher, sozialer und kultureller Grundlage ausgebaut wer¬
den sollen . Die Frage der Abonnentenversicherung der Be¬
zieher der Parteiblatter soll an den Parteitag in Kiel gebrachtwerden.

Auf der Flucht erschossen.
Laupheim , 10. April . Heute früh 6 Uhr wurde ein von

hier gebürtiger , 20 Jahre alter Bursche namens Josef Geiger,
der aus einer Fürsorgeanstalt entwichen ist und wegen verschie¬
dener hier und in der Umgegend verübter Diebstähle fest¬
genommen werden sollte , auf der Flucht von einem der ihn ver¬
folgenden Landjäger durch einen Pistolenschuß tödlich verletzt.
Der Bursche war , um sich der Verhaftung zu entziehen , aus
dem Fenster des elterlichen Hauses gesprungen und trotz mehr¬
facher Androhung des Waffengebrauches und der Abgabe von
Schreckschüssen nicht stehen geblieben . Der auf die Beine ge¬
zielte Schuß ging unglücklicherweise in die Brust , da der Ver¬
folgte im gleichen Augenblick in den Laupbach sprang . Geiger
ist wiederholt geflüchtet , einmal nach einem schweren lebens¬
gefährlichen Ringen mit einem Landläger.

Die Stadtvorstandswahl in Schwiib . Hall.
Hall , 10. April . Bei der heute vorgenommenen Stadtvor¬

standswahl wurde der bisherige Amtsverweser Dr . Prinzing
mit 2814 Stimmen gewählt . Sein Gegenkandidat , Polizeiober¬
inspektor Schumacher -Eßlingen , erhielt 476 Stimmen . Die
Wahlbeteiliguig betrug rund 60 Prozent . Nachdem in den letz¬
ten Tagen sich nahezu sämtliche politische Parteien , sowie auch
die meisten wirtschaftlichen Vereinigungen für Dr . Prinzing
eingesetzt hatten , war mit dessen Wahl von vornherein zu rech-
enen . Bemerkenswert ist aber die große Stimmenzahl , die er
auf sich vereinigt hat und die eine erfreuliche Vertrauenskund¬
gebung für den seitherigen Amtsverweser darstellt.

Wenn ein französischer General umzieht.
General Rampont in Trier , der bisherige Kommandeur

der 4. Kavalleriedivision , der zum kommandierenden General
des 33. Armeekorps ernannt wurde , ist aus seiner Wohnung
in der Paulinstraße in die Wohnung seines Vorgängers in der
Ostallee übergesiedelt . Aus diesem Anlaß bildeten Truppen
in einem Gliede von der Paulinstraße über die Nordallee bis
zum Quartier in der Ostallee Spalier . Die genannten Stra¬
ßen mußten von 8.55 Uhr bis zur Beendigung des Umzugs
um 9.20 Uhr von jedem Fußgänger - und Wagenverkehr frei¬

ehalten werden . Ebenso dursten die Straßenbahnen in der
lordallee und Paulinstraße während dieser Zeit nicht Verkeh¬

ren . Zur Absperrung wurden auch über 20 deutsche Polizei¬
kräfte herangezogen.

Das Urteil im Wiener Selbstverstümmelungs -Prozeß.
Wien , 9. April . Heute abend wurde in -dem Versicherungs-

bctrugsprozeß gegen den Ingenieur Marek , der beschuldigt
war , mit Wissen seiner Frau sich selbst mit Hilfe eines Dritten
ein Bein abgeschlagen zu haben , um eine auf 40 000 Dollar ab¬
geschloffene Jnvaliditätsversicherung erheben zu können , das
Urteil gefällt . Marek und seine Frau Martha wurden von der
Anklage des Versicherungsbetrugs freigesprochen , dagegen wur¬
den sie wegen Verleumdung zweier Aerzte des Mödlinger Kran¬
kenhauses , an dem abgehackten Bein herummanipulierr zu
haben und wegen Verleitung eines Dieners des Krankenhauses
zu falschen Zeugenaussagen verurteilt . Und zwar wurde Ma¬
rek zu 4 Monaten schweren Kerkers , verschärft durch einen Tag
Dunkelhaft in jedem Monat , Martha Marek zu 3 Monaten
schweren Kerkers , verschärft durch einen Tag harten Lagers in
ledem Monat , verurteilt.
Die Abrüstungskommission gegen Deutschlands Forderungen.

Genf, 10. April . In der gestrigen Vormittagssitzung der
vorbereitenden Äbrüstungskommission wurde der am Freitag
bereits eingehend behandelte französische Konventionsentwurf
über die Beschränkung der Rüstungsausgaben nicht weiter zur
Debatte gestellt, da eine Einigung infolge der ablehnenden
Haltung der englischen Delegierten innerhalb der Kommission
nicht erzielt worden ist. Die Bestimmung des französischen Kon¬
ventionsentwurfs über die Beschränkung der Heeresausgaben
kann im großen und ganzen als äbgelehnt betrachtet werden.
Die Abrüstungskommission diskutierte dann über den Antrag
der deutschen Delegation auf Beschränkung des Kriegsmaterials
der Landarmeen . Der deutsche Antrag sieht die Festsetzung von
Maximalziffern für folgende Rüstungskategonen der Land¬
armeen vor : 1. Karabiner und Gewehre , 2. Maschinengewehre,
3. Kanonen unter 15 Zentimeter , 4. Kanonen über 15 Zenti¬
meter , 5. Mörser , 6. Tanks , 7. Panzerautomobile . England
und Holland nahmen für den deutschen Antrag Stellung , Ru¬
mänien , Belgien , Japan und Südslawien äußerten sich gegen
den Antrag . Der amerikanische Delegierte unterstrich warm
den deutschen Antrag , den er als außerordentlich glücklich be¬
zeichnete ; er müsse diesen Antrag noch eingehend prüfen , er¬
kläre sich aber bereits jetzt im Prinzip mit dem deutschen An¬
trag völlig einverstanden . Zum Schluß ergriff Graf Bern-
storff noch einmal das Wort . Er btztonte, daß innerhalb der
Abrüstungskommission eine Einigung über den deutschen An¬
trag nicht zustandegekommen sei; er bedauere es lebhaft , daß
infolgedessen eine Annahme des deutschen Antrags nicht mög¬
lich sei. Deutschland habe sich bei seiner Forderung auf den
Artikel 8 des Völkerbundspaktes gestützt, der als Basis der Ab¬
rüstung den gegenseitigen guten Glauben der Vertragsmachte
vorsehe . Die Beschränkung des Kriegsmaterials sei für
Deutschland der entscheidende Punkt der gesamten Abrüstungs¬
konvention . Deutschland sei gegenwärtig völlig entwaffnet . Der
Vertreter Rumäniens , der die schwere Lage Rumäniens infolge
des Mangels einer Rüstungsindustrie geschildert habe , habe da¬
bei auch auf die ähnliche Lage in Deutschland hingewiesen.
Deutschland besitze gegenwärtig nur 2 Fabriken , die berechtigt
seien. Kriegsmaterial herzustellen . Da 5er deutsche Antrag in
der Abrüstungskommission keine Annahme gefünden habe,
müsse sich die deutsche Regierung Vorbehalten , auf ihren Antrag
noch einmal zurückzukommen, sei es bei der zweiten Lesung des
Konventionsentwurfs oder sei es noch vor dem Zusammentritt
der Weltabrüstungskonferenz . Für Deutschland handle es sich
bei der Beschränkung des Kriegsmaterials eben um die entschei¬
dende Bestimmung der gesamten Konvention.

Ein englischer Zerstörer beschossen.
London, 10. April . Amerikanische Meldungen aus Peking

berichten , daß auf Grund von Instruktionen des Pekinger dip¬
lomatischen Korps und der Konsuln Amerikas und der euro¬
päischen Mächte alle Amerikaner und Europäer in Hongkong,
Schanghai und Tientsin konzentriert werden sollen unter dem
Schutz der Besatzungstruppen und der Schiffsgeschütze, bis in
China wieder geordnete Verhältnisse geschaffen sind. Das ge¬
samte Gebiet Chinas , sowohl im Bereich der Kantontruppen
als auch im Bereich von Tschang Tso Lin und General Feng,
soll vollständig von den Fremden geräumt werden . In Peking
bleiben nur die Diplomaten ohne ihre Familien und die Ge-
sandtschaftswachcn zurück. Die englische Admiralität teilt mit,
daß ein englischer Zerstörer 15 Merlen unterhalb von Sunkiang

mit Schrapnell - und Gewehrfeuer beschossen worden ist . Der
Zerstörer erwiderte das Feuer . Ein chinesisches Geschütz wurde
außer Gefecht gesetzt und eine Kaserne schwer beschädigt . Auf
britischer Seite sind Verluste nicht zu verzeichnen.

Paris wird gedrängt.
Paris , 10. April . Die Nachrichten , die aus China vorlie¬

gen und zwar diesmal aus französischer Quelle , lassen immer
mehr in die Erscheinung treten , daß die Lage sich zuspitzt und
:in der einen oder anderen Form in der allernächsten Zeit zu
einer Entscheidung führen muß . Die französische Regierung
wird von ihren Staatsangehörigen in China immer stärker be¬
drängt , doch dafür zu sorgen , daß die notwendigen Vorsichts¬
maßnahmen getroffen werden für den Fall eines Angriffs auf
die internationale Konzefsionszone von Schanghai und Peking.
Nachdem der Sonderberichterstatter des „Temps " in Peking die
französische Regierung eindringlich zu einem aktiven Eingreifen
in der einen oder anderen Form in China aufgefordert hatte,
tritt jetzt der Sonderberichterstatter der Havasagentur auf den
Plan , um im gleichen Sinne vorstellig zu werden . Er stellt
fest, daß die bisher von China gegenüber Frankreich befolgte
Neutralität , wenn nicht sogar wohlwollende Haltung , in ihr
Gegenteil umgeschlagen sei. Die fremdenfeindliche Propaganda
habe auch hier ihr Werk getan . Alan bezichtige Frankreich
ebenso des Imperialismus wie England , nur mit dem Unter¬
schied, daß man Frankreich für weniger gefährlich und für
weniger mächtig halte . Es sei unbedingt notwendig , daß die
gegenwärtige Haltung Frankreichs abgeändert werde , wenn
man vermeiden wolle , daß die extremen Elemente Lurch eine
zögernde Haltung für dieselben Ausschreitungen ermutigt wür¬
den wie die von Nanking.

Moskau droht Peking.
Moskau , 10. April . Gestern ist dem chinesischen Geschäfts¬

träger in Moskau eine Note des Sowjetregierung überreicht
worden , in der die Vorfälle auf dem Gebiet der russischen Bot¬
schaft in Peking als eine unerhörte Verletzung der grund¬
legenden Bestimmungen des Völkerrechts bezeichnet werden.
Die Note verlangt die unverzügliche Räumung der besetzten
Gebäude , die unverzügliche Freilassung der verhafteten AiM-
stellten der sSwietrussischen Institutionen und die unverzügliche
Rückgabe sämtlicher beschlagnahmter Gegenstände und Doku¬
mente . Bis zur Erfüllung dieser Forderungen beruft die
Sowjetregierung zum Zeichen des Protestes ihren Geschäfts¬
träger mit der ganzen Gesandtschaft aus Peking ab . Dazu
führt die Note noch aus , daß die Sowjetregierung , obwohl sie
über die Mittel zu Len schärfsten Repressalien verfugt , dennoch
auf derartige Maßnahmen entschieden verzichtet , da sie sich
darüber klar sei, daß verantwortungslose Ausländer und Im¬
perialisten die Sowjetunion zum Kriege provozieren wollen
und daß das Kabinett von Peking als ihr Werkzeug benutzt
werde . Die Sowjetregierung wird im Interesse der chinesischen
und der Arbeiterklasse aller Länder sich von niemanden provo¬
zieren lassen und mit allen Mitteln die Sache des Bölkerfriedens
verfechten ._

Gerichtssaal.
Neuenbürg , 8. April . Vor dem Amtsgericht stand wegen

Betrug der 47 Jahre alte Säger und Landwirt Jakob Burg-
Hardt  von Conweiler unter Anklage . Der Beschuldigte war
über den Winter 1926/27 arbeitslos , wo er vom 26. November
1926 bis 2. Februar 1927 die Erwerbslosenunterstützung in
Anspruch nahm . Während dieser Zeit arbeitete derselbe etwa
3 Wochen in Conweiler , wo er ca. 32 Mark verdiente , welche
Arbeit oder Verdienst er aber nicht beim Arbeitsamt anmeldete,
sodaß hiedurch die Unterstützungskasse um 18 Mark geschädigt
wurde . Das Gericht erkannte wegen Betrug und Unterdrückung
wahrer Tatsachen auf eine Geldstrafe von 30 Mark , Hilfsweise
6 Tage Gefängnis . — Wegen Vergehen gegen das Weingesetz
hatte sich der 46 Jahre alte Karl Seyfried,  Gastwirt zur
„Linde " in Dobel zu verantworten , welcher Hiewegen eine»
Strafbefehl mit 50 Mark zugestellt erhielt , gegen den er ge¬
richtliche Entscheidung beantragte . Wie bei der heutigen Ver¬
handlung durch Zeuge Weinkontrolleur Vogelmann aus Stutt¬
gart festgestellt wurde , machte der Beschuldigte als Wirt in
sein ihm gesetzlich zur Pflicht führendes Weinbuch über seine
im Keller liegenden Weine seit 8. Oktober 1925 zum Teil un¬
richtige und zum Teil keine Einträge . Das Gesetz ermäßigte
die Strafe und erkannte wegen vorstehendem Vergehen auf
eine Geldstrafe von 25 Mark oder 5 Tage Gefängnis . — Vor
dem Schöffengericht hatten sich der 22 Jahre alte Mechaniker
Fritz Sailer,  der 19 Jahre alte Schreiner . Otto Schwarz
und der 20 Jahre alte Goldarbciter Josef Beuter,  sämtliche
von Muenbürg , wegen Raubs zu verantworten . Am Sonn¬
tag . den 20. Februar d. I ., nachts gegen 10 Uhr , waren die
3 Beschuldigten in der Bahnhofrestauration hier , wo sich dann
auch der 54 Jahre alte Schneider Friedrich Gänger von Otten¬
hausen , welcher mit dem letzten Zug ankam , zu ihnen gesellte.
Nachdem dieselben durch die Unterhaltung wahrgenommen
hatten , daß Gänger , welcher etwas angetrunken ichien, ein
ängstlicher Mann war , vcranlaßtcn sie denselben , einem jeden
ein Glas Bier zu bezahlen , welchem Wunsche er bereitwilligst
nachkam. Als diese ihr Bier getrunken hatten , verließen sie
etwa um 11 Uhr kurze Zeit vor Gänger die Restauration , wo
sie dann mit einander den Dictrichsweg , welchen Gänger auf
seinem Heimweg auch passieren mußte , hinaufgingen , um , wie
sie bei der heutigen Verhandlung angaben , denselben abzufassen,
einen Jux mit ihm zu machen u . ihn zu ängstigen . Als Gänger
in ihre Nähe kam, umringten sie ihn , sodaß er nicht weiter
gehen konnte und machten zugleich die Bewegungen , als woll¬
ten sie ihn tätlich angreifen . Nach geraumer Zeit ließen Schwarz
und Beuter von Gänger ab , wo dann Sailer mit demselben
allein eine Strecke weiter lief und ihm dabei aus seinem außer¬
halb der Juppe angebrachten Billettäschchen etwa 2 Mark ent¬
wendete . Wie der Ueberfallene als Zeuge angibt , soll der erste
Angreifer gerufen haben : „Halt , dein Geld her !", was von den
Beschuldigten bestritten wird . Das weitere von demselben ver¬
mißte Geld im Betrag von ca. 6 Mark hat derselbe wahrschein¬
lich in seiner Aufregung und bei der hiernach ergriffenen Flucht
verloren . Da die 3 Beschuldigten der Tat geständig waren,
bezeichnete der Vorsitzende diese Handlung als eine gemeine
Lausbuberei , welche empfindlich gerügt werden müsse. Das
Gericht erkannte gegen Sailer wegen Vergehens der gemein¬
schaftlichen Nötigung und Diebstahls auf eine Gefängnisstrafe
vo» 6 Monaten , gegen Schwarz und Beuter wegen erstercm
Delikt auf eine Gefängnisstrafe von je 3 Monaten unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft von je einem Monat.

SpoeLecke.
Fußball . Eine sensationelle Ueberraschung brachte der

gestrige Sonntag in den Endspielen um die Süd¬
deutsche Fußballmeisterschaft.  Die Sp .-V . Fürth
revanchierte ihre im Vorspiel erlittene Niederlage gegen den
1. F .-Cl . Nürnberg mit einem Ergebnis von 5 :0 Toren . Mit
demselben Ergebnis schickte der württ .-bad . Vertreter , der V .f.B.
Stuttgart , seinen Gegner , den F .-Sp .-V . Mainz , nach Hause.

In der „Runde der Zweiten"  spielten Eintracht
Frankfurt gegen den Karlsruher Fußballvercin unentschieden
2 :2, während der V . f. R . Mannheim gegen 1860 München mit
1 :3 unterlag.

An Spielen um den Aufstieg in die Bezirksliga
fanden gestern nur zwei statt . Der F .-V . Zuffenhausen siegte
über den F .-V . Offenburg mit 4 :1 und der V . f. B . Karlsruhe
über den Sp .-V . Villingen mit 5 :2. Damit übernimmt der
F.V. Zuffenhausendie Führung in der Tabelle, jedoch relativ
punktgleich mit dem 1. F .El . Birkenfcid . der gestern spielfrei
war . lA.



Dsbel Oberamt Neuenbürg.

Well« m MWUlM
Für die Erbreiterung der Staatsstraße Nr . Ill,

Km. 4,600 bis Km. 6,900 werden ausgeboteu:
1. Erd- und Planrerungsarbeiten

veranschlagt zu rund 7930 Mk.
2. Fahrbahnarbeiten 26930 „
3. Maurer-, Steinhauer- und

Pflasterarbeiten 2950 ..
37810 Mk.

Der Bau soll al8 Notstandsarbeit mit der Verpflichtung
zur Beschäftigung der Erwerbslosen des Bezirks Neuenbürg
ausgeführt werden.

Kostenvoranschlag, Pläne und Vcrgebungsbedingungen
sind in den Geschäftsstunden bei dem Straßen - und Wasser¬
bauamt einzusehen.

Von den Bewerbern sind die Angebote in Prozenten der
Ueberschlaqspreise ausgedrückt, unterschrieben, in verschlossenem
Umschlag und mit der Überschrift „Angebot für Straßen¬
bauarbeiten" versehen, spätestens am Mittwoch den 20. April
1927, nachmittags1 Uhr, bei dem Straßen- und Wasser¬
bauamt portofrei einzureichen. Der Eröffnung der Ange¬
bote — nach Ablauf der Frist — können die Bewerber
und ihre Bevollmächtigte anwohnen. Die Auswahl unter
den Bewerbern bleibt Vorbehalten.

Zuschlagsfrist 14 Tage,
Den 9. April 1927. "
Strotze «»und Wafferbanomt.
Am Mittwoch den 1». April , abends V-9 Uhr,

findet im »Holzapfel " i« ReuenbürgGeneral-VersSMWlNW
statt, wozu alle Katholiken herzlichst eingeladen werden mit
der Bitte, recht zahlreich zu erscheinen.

Kalh . KirÄeuSau -Berein.

SaMlsoMNS der EnM-GemMen.
Zu einer heute Montag

den 11. April in d. Turn¬
halle in Neuenbürg,
abds. 8 Uhr, siattfindenden

BsM-
LttsWMlUU
wird hiemit höfl. einge¬
laden, und die Hausfrauen
werden ganz besonders
willkommen sein. Ein auf
diesem Gebiete erfahrener

Fachmann wird einen Vortrag halten über:
WSnneerzeugung mit Kohlengas und deren Volkswirtschaft!.

Vorteile und die Gasversorgung der Evztal-Gemeindev.
Anschließend wird der Großvertrieb der Prometheus-

Apparate den Gasherd sowie den Gas-Brat -Backofen mit
Kochbeispielen praktisch vorführen. Es wird gekocht, gebra¬
ten, gebacken und gegrillt.

Diese Veranstaltung soll zur allgemeinen Aufklärung
dienen und zur Förderung der Gasversorgung von Neuen¬
bürg beitragen. Niemand darf fehlen.
P. 3. Hauser. Stuttgart, l.A. Naulke-WerkeA.Bremen

Großvertrieb der Der Generalrertreter
Prometheus-Apparate. Hermann Bäck, Stuttgart.

Der Besuch der Versammlung wird der Einwohnerschaft
bestens empfohlen. Etatritt frei.

Stadtschultheiß Knödel.
virkenfeld.

Freiwillige Versteigerung
Verkaufe gegen Barzahlung am Mittwoch de» 13. April,

nachmittags2 Uhr, folgende Gegenstände:
ein vollständiges Bett mit Bezügen und Lein-
tüchern, einen Kleiderkasten, kupferne Bettflasche
u. sonst noch verschied.Hausrat sowie Holzu.Kohlen.

v*ix , Kirchweg.

Waldrennach, 8. April 1927.

vLNKSNAUNA.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Hioscheiden unserer so
p'ötzlich von uns genommenen, unvergeßlichen
Tochter, Schwester und Nichte, meiner lieben
Braut

in so reichem Maße erfahren dursten, sagen
wir herzlichen Dank. Besonderen Dank den
Schulkameraden und Kamerädinnen, auch herz¬
lichen Dank für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden, dem Leicher.chor und seinem
Dirigenten für den erhebenden Gesang und
allen denen, die sie zu ihrer letzten Ruhestätte
begleiteten.

vis trauern lkn Mntsrbiedslisn.

Ilerreoald , psimsonntsg, lO. >pril 1927.
Oriser Klans Kat deute eia gesundes Lckvester-

cken bekommen; dies reifen bocberkreut an
Hermann 8cliüdelin , kostinspektor rmä
krau Kätlie , Zed. b'etrer. «»»»»«

Reuenbürg.

Wse W «e
(Bevtia), für Veranda, Hotel ec.
passend, hat abzugeben

Fra « TrMhaas,
Ser-senfabrik.
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Dobel.

Freiwillige Versteigerung
Am Donnerstag den 14. April , von >/- 9 Uhr ab,

setze ich folgendes dem Verkauf aus:
Gpezerei »M « ritht >»« g, L Oelbehül «- '-, 1 grotzeN
Kaste « , 4 HochzettS -Anzug , 4 starke Rünmafchtne,
4 Brückeuwage , 4 erftkl . Ratz - und Aahrkuh,
trächtig, 1 fetreS Riub , ea . 20 Z .r gut einge-
brachtes Acke» He« . 4 guterhaltene », stuhwage «,
4 Autterfchueibm ^fwiue . 2 Kuhgefchirre »4 Griff,
2 Gcheioe « , Aex 4 Waschmaschine

Zusammenkunft beim Huus.
F RUL'rivÄr '. ZLSniA, Schneiderm. Witwe.

Neuenbürg.
Täglich frische

rote und gelbe

sowie Rahm - uvb Dchoko-
labe -Hase « « . Eier billigst
KonditoreiA. Mhrle.

Birkenfeld.
Einen Wurf schöner

hat zu ver
MW

kaufen.
Ervst May

Metzger, b. d. Kirche.
Birkenfeld.

Suche zirka 4 Ar drei-
blätterigenKlee
in der Nähe des Orts zu kaufen.

Philipp Neuster,
Ralhauegassc Nr. 4.

Schwann.
Verkaufe eine gute

Fthrkih
samt Kalb.

H- iurich KSgel.
Schömberg.

Einen

Landauer
und eine

FiijlkiMkiiimWnk
(Handbetrieb) verkauft

Sanatorium
Gckwarzwalbheim.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert m erfolgreichsten« ,

billigste» im

,,LO .shLLSr " .

OSeramtSstabt Neuenbürg.

AprH
am Dienstag de» 12

abends 6'/- Uhr
Tagesordnung:
1) Bausachen.
2) Nechnungssachen.
3) Sonstiges.

Stadtschultheiß Kn ödes
Württ.

Forstamt Langeubrand.

Rkißz-Kttkus.

r
Mona!
^1 .5V
Im Ort
verkehi
inl.Vei
destellg
Preis

Am Mittwoch den 13 April
1927, vormittagsI l Uhr,
Grösseltalivirtshans(avschlsiß>
an den Brennholzverkaus) M
Staatswald Buchhalde, (
Halde und Happcy 1260 ge¬
schätzte Nadelholzwellen(mi!
Bu ) in l8 Fiäckenlosen.

In Fä
besteht
Lirferu
auf R!

B
Bestell,
Postste
turenr

jede.
Fern

Ä>>V.A.̂

Jörkodß
Zwetschgen
^ 48

Mam
heim verr
«is Mag
Eschert, d
worden v
Neustadt-
aber als i
hatte ihn
and weite
bürg bei
Besitz vor
ging aber
den und i
er wieder
Eafös als
Der Reich

Berli,

an
entsteinte

Zwetschge»

Pfund 72
Mischobst

schönes^ 0^Pfund
ertrafeines

Pfund 88 L

Awerik.
Dampfäpfel,

kalif.
Aprikosen,

Birne « ,
Pfirsiche

Mer-Bruch
Makkaroni

Psmd 58 L
reinste Eier-Band-Mel«

Psund 60

am -Lame
schulgesetz
mitteilte,
Negierunc
daß das ,
Herbst ve
ner, daß
und Fach
kordats üi

Berli,
reits scho
Köuigsber
nalsozialis
schildert,
beamten s
Zwischen ft
Wie es he
botschafter
scheu Reg
internatio
Wölfische
„Rote Fai
über, der
Nationalst
Sowjetun
strantena
gehetzt: „
Daraufhir
die ihn be
geen. De,
aufgeklärt

Ber

Êier -Hohlnudel«
Eier -Spaghetti

Magd
gegen ine
tor Hoffn
Kölling !
Naumburg
Generalfta
anwalt D
rusung eil
kommt, wi
plinarsena

über

-5
in Marken

lötet unfehlbar Mnrieib.
Drogerie Barth. Calmbach.

VMtsn - Xartai
liefert rasch und billig
C. Meeh 'sche Buch drvckerei.

Wein
Kausen Sie stets billig und gut

bei
^ > 4^ ,4« . fL » « 14vr,

Weinhandlung,
HSfe« n. Enz.

M
ist.

Paris,
suchungsbe
Gewerkscha
lizeilicheni
versucheni
gelegenen
iverkschasts
«mheitsver
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